
Wehnmuthiges Denkmaal
kindlicher Liebe und Hochachtung,

welches

Dem Hochehrwurdigen, Hochachtbaren und Hochgelahrten Herrn,

Herrun
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Des Miniſterii Seniorn und treuverdientem Archidiacono an der Hauptkirche zu
St. Stephan in Aſchersleben,

ſeinem verehrungswurdigſten Herrn Vater,
Welcher

am 1. Jul. 1768 im 7sſten Jahr ſeines Alters durch einen ſanften und ſeligen Tod
zu ſeines Herrn Freude eingieng,

mit zartlicher Wehmuth entrichtet

M. Gotthelf Friedrich Oesfeld,
nebſt deſſen Ehegattin,

Henrietten Philippinen Oesfeldin, geb. Burgerin.
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ubte,

Zahre,

Ehre,
Das unnennbare Wehmuth druckt.

SDo iſt mir durch den Tod die Stutze ſchon entriſſen,
Jch ſoll hinfort nicht mehr den treuen Rath genießen,

Den mir oft Mund und Feder gab.
Mein Herz ſoll nun nicht mehr ſich ſeiner Liebe freuen,
Sein letzter holder Blick wird ſich nicht mehr verneuen,

Den Er mir bey dem Abſchied aab!

So ſoll ich nun nicht mehr den ſußen Troſt genießen,

Jn dieſes Lebens Land Jhn langer noch zu wiſſen,
Den Troſt, der mich ſo oft erfreut;

Jch kann Jhm nun nicht mehr den frommen Dank entrichten,
Der LUiebe achten Zoll, die ſußeſte der Pflichten,

Den Jhm mein fuhlend Herz geweiht!
2 ĩ a.

SIch klag und wein um Jhn aus recht getreuem Herzen,

Mein kindlich Herz bricht mir, es fuhlt gerechte Schmerzen;
Ja Er iſt meiner Thranen werth;

Er, deſſen treues Herz nur lauter Wohlthun kannte,

Das Herz, das gegen mich von achter Liebe brannte,
Den ewig meine Seele ehrt.

Es klage auch um Jhn, wer ſeinen Werth gekennet,

Sein theurer Name, der im Himmel wird genennet,
Muß auch hier unvergeſſen ſeyn!

Jn ſeines Herren Dienſt iſt Er getreu erfunden,

Sein langer Lauf iſt aus, Sein Kampf iſt uberwunden,
Drum wird Sein Ruhnmn ſich ſtets verneun.

2e7Ê r —R
g.Daß Er im Haus des Herrn getreu erfunden wurde,
Trug Er des Tages Laſt und ſeines Amtes Burde

Noch uber funfzig Jahr hinaus.

Um auf dem Leidensweg nur Jeſu nach zu gehen,
Geduldig als ein Lamm bey ihm im Creuz zů ſtehen,

Heielt Er Schmach und Verfolgung aus.



ceDenn wer mit Jeſu will zum Berge Thabor gehen,
Muß auch auf Golgatha bey ſeinem Creuze ſtehen

Bis einſt des Glaubens Palme reift:
So kampft der Chriſt, als Held, in bangen Creuzes-Stunden

Bis einſt, wenn Feind und Tod und Leiden uberwunden,
Sein Arm des Lebens Cron ergreift.

Er hat dem Volk des Herrn der Tugend Weg gelehret,

Sich als ein brennend Licht in Gottes Dienſt verzehret,

Nun iſt Sein Tagewerk vollbracht!
Heil Dir, o Seliger! Du haſt den Lauf vollendet,
Recht ruhmlich ihn gefuhrt, recht ſelig ihn geendet,

Und Gott hat Dich zur Ruh gebracht.

ies war Dein frommer Wunſch ſchon ſeit ſo manchen Jahren,
Jn Friede von der Welt wie Simeon, zu fahren,

Und bald ins Vaterland zu gehn:
Wer taglich ſtirbt, wie Du, darf ja das Grab nicht ſcheuen,

Er kann mit froher Stirn ſich der Erloſung freuen,
Dem Tod getroſt entgegen ſehn.

cCDes frommes Leben ſelbſt von der Verlaugnung predigt,
Wer ſo ſein himmliſch Herz vom Bann der Welt entledigt,

Und hier ſchon, wie in Zoar, lebt,
Der wahlt mit; Freudigkeit des Lammes ſelge Spuren,

Den ſichern Pfad, auf dem aus dieſes Sodoms Fluren

Man hin ins ewge Zoar geht.

enLa hin biſt Du gelangt. Du ſchmeckſt nun Himmels-Freuden,
Dein froher Geiſt hat nun, nach uberſtandnem Leiden,

Die Herrlichkeit des Herrn erblickt:

Das Heil, das hier Dein Mund den Menſchen angeprieſen,

Wo hin Du Deine Schaar ſtets treulich hingewieſen,
Hat nun im Schauen Dich entzuckt.

gg.Der treuen Knechte Lohn, des ewgen Lebens Crone,

Setzt Dir Dein Jeſus auf, der, Deiner Treu zum Lohne,

Dich nun mit weißen Kleidern ziert.
Als Prieſter wirſt Du nun in Gottes Tempel wohnen,
Als Sieger trageſt Du nun Palm und Ehren-Cronen,

Und wirſt in Salem eingefuhrt.

ce—Vein Hallelujah tont nun dort im hohern Chore,
Gott fuhrt Dich im Triumph in jene Perlen-Thore

Der Stadt, die Gottes Hand erbaut.
Das Antlitz Gottes wird zu Deiner ewgen Wonne
Von Dir .im frohen Glanz der unerſchaffnen Sonne

Nun ohne Decke angeſchaut.

cDein muder Leib ſchlaft nun in ſeiner Grabes-Hohle,
Bis Jeſus ihn erweckt, und die entbundne Seele

Siegt frohlich ber Tod und Grab:
Nun ſtillet ſelbſt Dein Gott Dein letztes banges Sehnen,
Nun wiſchet Jeſus ſelbſt die letzten Leidens- Thranen

Mit Troſt von Deinen Augen ab.
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Ach floß doch mur ein Stral von Deinen Himmels-Freuden

Auf uns, die wir vereint im allertiefſten Leiden
Jtzt Deinetr Aſche Thranen weihn.

Wir werden lange noch um Mann und Vater weinen,

Und der vollkommne Troſt wird dann erſt uns erſcheinen,

Wenn wir einſt werden bey Dir ſeyn.

OoJndeſſen werden wir hier Deiner ſtets gedenken,

Oft wird ſich unſer Geiſt naah Deinem Grabe lenken,

Das Deinen theuren Reſt bedeckt;
Oft werd ich mich im Geiſt in jene Gegend ſchwingen,
Und Deiner Alſche noch manch Thranen. Opfer bringen,

Bis einſt auch mich die Erde deckt.

M.uimm hin den letzten Dank fur Deine Treu und Liebe,
Doch nicht den.letzten, nein, ich will mit ewgem Triebe

Jn meiner Bruſt den Dank Dir weihn:
Dein liebenswurdges Bild wird mir vor Augen ſchweben,
Mein kindlich Herz wird Dir in meinem ganzen Leben

Stets dankbar und verpflichtet ſeyn.

Hab ich Dit auf der Welt nicht wurdig danken konnen,

Soll doch mein fuhlend Herz von Dankbegierde brennen;

Dort wird Gott Dein Vergelter ſeyn!
Dein fromm Gedachtniß wird bey uns in Seegen bleiben;
Jch werde Deinr Treu mir tief ins Herze ſchreiben,

So bleibt mein Herz Dein Leichenſtein.
ũ

Stets werd ich mich nach Dir, mein liebſter Vater, ſehnen,
So lange wein ich noch der Liebe achte Thranen,

4
Bis wir uns werden wieder ſehn:

O angenehme Zeit! wie werd ich mich erfreuen,

Wenn ich mit Dir vereint in auserwahlten Reihen
Vor Gottes Throne werde ſtehn.

5*a werd ich ewig Dir, mein Vater, es verdanken,
Daß Du mein Herz allhier in wahrer TugendSchranken

Zum Pfad der Seligkeit gelenkt.
Da werd ich ganz entzuckt in Deine Arme eilen,

Mit Dir vereiniget die Seligkeiten theilen,
Die weder Zeit noch Maaß uniſchrankt.

SIndeſſen laß, o Gott, uns deinen Troſt erſcheinen,
Die wir im tiefſten Schmerz den beſten Freund beweinen,

Und laß der beſten Mutter Herz 1

Durch deinen Troſt ſich freun und deiner Hulfe trauen, 1

Auf dich, der Wittwen Felß, die frohe Hoffnung bauen, 4Und lindre ihren herben Schmerz. J J z
8

Vergilt ihr ihre Treu, ſey du ihr Schild und Wonne, g
Beſtral ihr traurend Herz mit deiner Gnaden-Sonne,

Und ſtarke die geſunkne Kraft!

Dein Antlitz leuchte ihr, gieb Zuſatz ihren Jahren,
Und laß ſie deinen Troſt im reichen Maaß erfahren,

J

Der den Betrubten Lindrung ſchafft!




	Wehmüthiges Denkmaal kindlicher Liebe und Hochachtung, welches Dem Hochehrwürdigen, Hochachtbaren und Hochgelahrten Herrn, Herrn Gotthelf Oesfeld, Des Ministerii Seniorn und ... Archidiacono an der Hauptkirche zu St. Stephan in Aschersleben, seinem ... Herrn Vater, Welcher am 1. Jul. 1768 im 75sten Jahr seines Alters durch einen ... seligen Tod ... eingieng, mit ... Wehmuth entrichtet M. Gotthelf Friedrich Oesfeld, nebst dessen Ehegattin, Henrietten Philippinen Oesfeldin, geb. Bürgerin
	Titelblatt
	[Seite 3]

	Abschnitt
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]



